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K I N D E R Z A H N H E I L K U N D E

Bereits bei kleinen Kindern wird die ri­
sikoorientierte Applikation eines Fluorid­
lackes als kariespräventive Maßnahme 
empfohlen (Abb. 1). Den Einsatz in  
dieser Altersgruppe machen spezielle 
Eigenschaften möglich: So wird ein 
Lack kontrolliert an Ort und Stelle ap­
pliziert und haftet nach dem Abtrock-
nen auf den Zähnen. Damit besteht im 
Vergleich zu anderen Darreichungs­
formen wie Spüllösungen oder Gelen 
kaum die Gefahr des Verschluckens.2–4 
Untersuchungen zeigen zum Beispiel, 

dass sich nach einmaliger Applikation 
des Lacksystems Fluor Protector S von 
Ivoclar Vivadent die Fluoridkonzentra­
tion im Urin im Vergleich zu einem Pla­
cebolack nicht signifikant erhöht, was 
die Sicherheit der Behandlung bestä­
tigt.5 
Weiterhin können mit einem Fluorid- 
lack besonders gefährdete Bereiche, 
wie durchbrechende Zähne, Fissuren, 
oder Approximalflächen, punktgenau 
versorgt werden.

So schützt Fluorid

Fluorid muss immer in geringer Menge 
zur Verfügung stehen, damit es die  
Demineralisation hemmen und die  
Remineralisation des Zahnschmelzes 
fördern kann. Die Bildung eines Fluo- 
ridreservoirs, das bei Bedarf Fluorid  
freisetzt, unterstützt diese schützende 
Wirkung: Nach der Applikation eines 
Fluoridlackes entsteht auf dem Zahn 
eine Calciumfluorid-ähnliche Deck­
schicht (Abb. 2). Dabei handelt es  

sich bei „Calciumfluorid-ähnlich“ um 
eine vereinfachende Beschreibung. 
Neben dem Hauptbestandteil Cal- 
ciumfluorid enthalten die Ablagerungen  
noch andere Komponenten, vor allem 
Phosphat.6

Calciumionen aus Speichel oder Zahn­
schmelz verbinden sich mit Fluorid­
ionen: Es bildet sich Calciumfluorid,  
das sehr gut auf porösen Oberflächen 
wie durchbrechendem Schmelz oder 
demineralisierten Stellen haftet.7 Bei 

neutralem pH-Wert löst sich diese  
Verbindung praktisch nicht und kann  
bis zu Monaten auf den Zähnen ver­
bleiben. Je dichter und gleichmäßiger 
Calciumfluorid-Partikel die Zähne be­
decken, umso besser schützen sie 
gegen Säureangriffe. Kommt es zu 
einem Absinken des pH-Wertes, zerfällt 
Calciumfluorid in seine Bestandteile. 
Diese können freie Plätze im Kristall-
gitter des Zahnschmelzes besetzen, 
wobei säureresistenteres Fluor- bzw. 
Fluorhydroxyapatit entsteht.8 Darüber 
hinaus verhindern im Speichel vorhan­
dene Fluoridionen das Herauslösen des 
im Zahnschmelz gebundenen Fluoride 
und reduzieren damit das Deminerali­
sationsrisiko. 

Schutz gegen Karies 

Zahlreiche klinische Studien belegen  
die kariespräventive Wirkung der Fluo­
ridlackapplikation bei Kindern.1, 3, 8, 9 Bei 
Milchzähnen entwickelt sich nach An­
wendung eines Fluoridlackes weniger 
Karies im Vergleich zur Kontrolle ohne 
entsprechende Behandlung.1 Die Re­
mineralisation von Initialläsionen kön-
nen Fluoridlacke ebenfalls erfolgreich 
unterstützen.10  

Risikoorientiert anwenden

Zahnärztliche Organisationen empfeh­
len den risikoorientierten Einsatz eines 
Fluoridlackes ausdrücklich. So soll bei 
Kindern mit erhöhtem Kariesrisiko die 
Behandlung zweimal pro Jahr stattfin­
den. Bei sehr hoher Gefährdung in der 
Regel vier- bis sechsmal pro Jahr.2, 12 

Auswahlkriterien

Über die Wahl des geeigneten Fluorid­
lackes entscheidet nicht nur die Fluo­
ridkonzentration. Auch andere Eigen­
schaften tragen massgeblich zur effek­
tiven Wirkung bei. In jedem Fall muss 
Fluorid verfügbar sein und aus dem  
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FACHBEITRAG Frühkindliche Karies ist nach wie vor ein Problem. Im Rahmen der Kariesprävention bei kleinen Kindern 
spielen Fluoridlacke eine wichtige Rolle. Sie bieten die Vorteile, dass sie lokal appliziert werden und der Lack auf dem  
Zahn haftet. Untersuchungen bestätigen den kariespräventiven Effekt der Fluoridlackapplikation bei Milchzähnen.1

Abb. 1: Fluoridlackapplikation zum Kariesschutz im Milchgebiss.
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Lack freigesetzt werden. Ein gut haftendes Lacksystem,  
das eine dichte Calciumfluoridschicht erzeugt, fördert 
eine längerfristige Fluoridfreisetzung. Das Präparat sollte 
auf keinen Fall zu viskos sein. Nur ein fließfähiges und 
gut benetzendes Präparat versorgt schwer zugäng-
liche Risikobereiche einfach und schnell. In poröse, be­
reits demineralisierte Stellen kann ein niedrigviskoser 
Lack besser einfließen, sodass Fluorid die Remine­
ralisation stimulieren kann. 
Mit Fluor Protector S von Ivoclar Vivadent steht zum  
Beispiel ein Lacksystem zur Verfügung, das die ge­
schilderten Auswahlkriterien erfüllt. Es handelt sich um 
ein Präparat, in dem die Fluoridquelle Ammoniumfluorid 
vollständig gelöst vorliegt.13 Das ermöglicht die unmit­
telbare Applikation und ein kontrolliert dosiertes Auf­
tragen. Letzteres ist gerade bei Kindern ein besonders 
wichtiger Aspekt. 
Im Weiteren begünstigt die vollständige Lösung der Flu­
oridverbindung die direkte Verfügbarkeit des Fluorids 
sowie die sofortige Versorgung des Zahnschmelzes.14, 15 
Eine dichte Deckschicht Calciumfluorid-ähnlicher Par­
tikel schützt die Zähne gegen Säureangriffe.15 Das er­
giebige Depot kann Calcium- und Fluoridionen über 
einen längeren Zeitraum zur Verfügung stellen.
Dank der Fließ- und Benetzungseigenschaften lassen 
sich Risikostellen wie Fissuren, Approximalflächen oder 
poröse Schmelzregionen schnell und effektiv schützen.

Abb. 2: Nach der Anwendung eines Fluoridlackes bildet sich eine 
Schutzschicht, die als Fluoridreservoir fungiert.


